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Beiträge zur Kenntnis der Schildläuse und
ihrer Verbreitung.

Von Dr. Lcoubard Liiuliiifivr. Hamburg.
(Mit 9 Abbildungen.)

Im Lauf des vergangenen Jahres sind wiederum mehrere Schild-

lansseudungeu zAir Bestimmung au die Station für Pflanzenschutz einge-

sandt worden. Da wir über das Verbreitungsgebiet der einzelnen Arten
uiit geringen Ausnahuien erst wenig Avisseu, erschien es mir nicht unan-
gebracht, eine Zusammenstellung dieser Einsendungen zu veröÜcutlichen,

wobei auch verschiedene anderweitig gemachte Funde aufgenommen
werden konnten. Die zur Bestimmung eingelielerten öchiidläuse
stammen von den Herren Dr. B r i c k -Hamburg (1), Dr. Guillen-
Valencia (2j, Dr. H e i u s e n - Hamburg (3), Dr. H o f e r - Wädenswil
(4), Lehrer O. J a a }> - Hamburg (ö), Inspektor Lange- Kopenhagen (ü),
< )berexpeditor L i n d i n g e r - Erlangen (7), Dr. L ii d w i g - Korbach
i. Lothr. (8), P. Ma n s k o p f- Hamburg (9), Prof. Uitzema Bos-
Wageningen (10), Lehrer H. Schulz- Kassel (1 1), Dr. S c h w a n g ar t -

Neustadt a. H. (J2), Prof. v. T u b e u f - München (IH), Bezirkstierarzt

Vi 1 1 - Gerolzhofen (14), Dr. Wa li 1 - Wien (15), Dr. v. Wa h 1-Augusteu-
l)erg i. B, (IH), Prof. E. Z a c h ar i as - Hamburg (17). Die mit (18)
bezeichneten Fundorte habe ich selbst festgestellt, teils an getrocknetem
Pflanzen material, dann mit ! gekennzeichnet. Ein Stern vor dem Pflanzen-

oder Ortsnamen bedeutet, dass die Nährpflanze der betreffenden Schild-

lausart im Gewächshaus oder sonstwie geschützt gezogen wurde.
Das der Zusammenstellung zu Grund liegende Material befindet

sich in der Schildlaussaiuiuluug der Station für Pflanzenschutz in

Hamburg.
I. Afrika.

Chionaspis striatd Newst.

Algier: r a u , aid' Bu|)leurum sp. (18 !

)

Chrijsompludus barbusuno Lindgr.
L. Lindinger, Berl. Entomol. Zeitschr. LH, (1907) 1908, p. 101 f.

Schild des 2 ad. bis 0.94 mmlang, 0.85 mmbreit, annähernd
kreisrund, bräunlichrot, die die Exuvie 2. Stad. umgebende, am Schild
des C ad. samt den Exuvien meist abgefallene Schilduuisse mehr gelblich-
braun; Larvenliäute in der Mitte. Schild gegen die Mitte erhoben, etwa
wie ein flaches Chinesenhütchen. —Schild vom. 2. Stad. (in einem gut
erhaltenen Exemplar, cfV) 0.49 mm lang, 0.45 mm breit, annähernd
kreisrund, Larvenhaut intensiv dunkelgelb, Schildmasse bräunlich oder
schwach gelblich, mitunter fast farblos, gleichmässig konzentrisch ge-
schichtet, von Schicht zu Schicht nach dem Rand zu diinner werdend.
— Schild der Larve unbekannt.

Larve (an der Exuvie gemessen) 0.35 mm lang, 0.31 mmbreit,

annähernd kreisrund, mit einem Lappenpaar und mehreren kurzen
dolchartigen Fortsätzen, soweit dies an den aus den Schilden heraiis-

präparirten Häuten zu erkennen war. Lappen aiu Aussenrand gekerbt,
zw('ila[ipig mit grossem, gerundetem Innouläiiiicheu (Abb. la).
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Abb. 1. Chrysomphalns harhusano Lindgr. Hinterende a der Larve, b des 2. Stad.,

c des Q ad. a u. b x 760, c x 850. m Mediane.

Zweites Stadium (an der Exuvie geines&en) 0.63 mm laug,

0.58 mmbreit, tot rotbraiiu, aunähernd kreisrund mit kurzem, breitange-

setztem Hinterrand. Dieser ähnlich wie bei Clirysomphahis dictyospermi,

mit drei Lappenpaaren und 18 Platten. Mittellappen am grössten, breit,

gerundet, Innenrand ungekerbt, Aussenrand mit 1 bis 2 Kerben ; 1.

Seitenlappen (2. Lappen) kleiner, sonst ähnlich, 2. Seitenlappen ebenso,

oft auch dreilappig, kleiner als der 1. Seitenlappen. Platten: zwischen

den Mittellappen 2, an der Seite häufig mit kleinen Zähnen, an der

Spitze gabelig, Zähne etwa halb so lang als die Platte; zwischen Miltel-

und 1. Seitenlappen 2, entweder an der Spitze dreizähnig oder mit
grobzähnigem Aupsenrand; zwischen 1. und 2. Seitenlajipen 3, innere

meist ungeteilt dolchförmig, die beiden anderen mit langem Endzahn
und grobzähnigem Aussenrand, oder gegabelt mit längerem lunenzahn;
nach dem 2. Seitenlappen 3, innere ungeteilt dolchförmig, die beiden
anderen breit, an der Spitze dreizähnig mit kurzem Mittelzahn und
langen Seitenzähnen, von denen der äussere oft mehrmals länger als der
ungeteilte Plattenteil ist. Diese beiden äussersten Platten erinnern ent-

fernt au die karakteristischeu Fortsätze von Aspidiofus perniciosus.
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Platten länger als die Lappen, vom Mittellappeu an nach aussen stets

länger werdend (Abb. Ib).

E r \v a c h s e n e s We i b c h e n dauernd in der Exuvie des zweiten

Stadiums eingeschlossen, in einem Fall 0.56 mmlang, 0.51 mmbreit,

mit riickgebildetem Hinterrand, oval, in der Mitte am breitesten. Anal-

segmentrand etwa stumpf dreieckig, Hinterrand ohne Platten, mit zwei

deutlichen, aber stark rückgebildeten, dunkler gelben Mittellappen mit

stumpfkegelig vorgezogener Mitte, sowie einigen weiteren crista-artigen

Lappenrudimenten. Perivaginaldrüsen fehlen. AmSeitenrand des Cephalo-

thorax jederseits ein nach unten gerichteter, kurzer, zahnartiger Vor-

sprung. Antennen 1 —2gliedrig. Abb. Ic.

Teneriffa: Faganana'), Cumbre, 900m ü. ]\L, auf der Blatt-

unterseite von Phoebe barbusano (leg. J. Bornmüller, 18!).

Am 13. 6, (1900): QQ ad. und solche kurz vor der Umwandlung
aus dem 2. Stadium.

Leucodiaspis cockerelli (de Charui.) Green.

Madagaskar: Insel N o s s i B e , auf Asparagus plumosus (Station

für Pllauzenschutz, 18).

Die Schilde dieser Tiere erschienen graubraun, die Schildmasse

war dünn, schmutzigAveiss und liess die gelbbraune Exuvie 2. Stad.

durchschimmern, sodass die erwähnte Färbung entstand. Am 20. 11.

(1908): beschildete Larven, £Q ad. mit Ovarialeiern und abgelegten

Eiern in verschiedenen Entwickkingsstadieu Die Eier liegen in zwei

Reihen in der P-^xuvie des 2. Stadiums derart, dass je zwei nach oben
(vorn) auseinanderstreben, während sie sich unten (hinten) in der Mittel-

linie des Schildes berühren. Während die ältesten Eier schon völlig

entwickelte Larven bargen, Hessen die anderen noch nichts von der

Larve erkennen. Die Art ist ovipar.

Ueber die Umänderuog des Namens Leucdspis in Leucudiaspis

siehe L. Lindinge r. Ein neuer Orchideen-Schädling, Leucodiaspis

cockerelli (de Charm.) Green (Jahrb. Hamb. Wiss. Anst. XXV. 1907.

3. l^eih. 1908 [Oktober]).

IL Amerika.
Fagisuiju triloha gen, n. et sp. n.

(Coccidae-Conchaspinae).

Schild etwa 1 mm im Durchmesser, ohne Exuvien, gewölbt,

aussen schmutzig weissgrau, innen weiss

Weibchen a d. oval, mit deutlich abgesetztem Cephalothorax,

0.69 mm lang, 0.46 mm breit, deutlich segmeutirt. Antennen vier-

gliedrig (4, 3, 1, 2). Stigmen in 3 Paaren, am Grund der Beine unter-

uud ausserhalb. Analsegment mit drei breiten, kammartig gezähn-

ten Platten und vier starken dornförmigen, die Platten überragenden
Haaren, ausserhalb der Platten Körperraud in der Breite einer Platte

plattenartig gezähnt. Ventral finden sich über dem Grund der Platten

sechs starke Haare (in der Abb. sind nur fünf gezeichnet), dorsal um-
geben drei an Länge abnehmende Paare ähnlicher Haare die mit chitini-

sirtem Rand eingefasste Afterbucht. After 0.016 mm, die diaspinen-

artig gebildete Vagina dagegen 0.083 mmvom Grund der endständigen
Haare entfernt. Seitlich der Vagina ober- und unterhalb einige kurze

1) Rübsaamen schreibt einmal Taganana.
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Haare, je ein solches dorsal und ventral dem Rand der Abdoniinal-

segmente genähert. (Abb 2).

Chile (ohne nähere Bezeichnung), auf Nothofagus dombeyi, dünnen
Zweigen fest aufsitzend (18!). Der Herbarzettel enthielt die

Bezeichnungen Coygue, Covgo, ich halte diese aber für ein-

heimische Namen der Nothofay-us. — 9 9 ad. im November.

Abb. 2. Fayisuga triloba Linder. Hinterrand vom 9 ad. a dorsal, b ventral, x 760.

HI. Asien.
Aspidiutus orientalis Newstead.

P e r s i e n : L a r i s t a n , bei Bender Abbas, auf Ficus laccifera (18 !).

Indien: Madras, Cuddapah Distr., Ballipalle, zirka 330 m ü. M.,

auf Polyaltbia korinti, Blattoberseite (18!).

Chrysomphalus dictyospermi (Morg.) Leon.

Indien: Travancore, T r i v a n d r u m ,
auf Uvaria narum, Blatt-

oberseite (18 !).

Cr ijptoparlatorea Lindgr.

L. L i n d i ng e r , lusektenbörse XXII. 1905. — Jahrb. Hamb. Wiss.

Anst. 1905. 3. Beih. 1906. p. 8, 12, 16, 19, 20. - Berl. En-

tomol. Zeitschr. LH. (1907) 1908. p. 98, 100, 101.

Weibchen ad. kleiner als die Exuvie des 2. Stadiums, mit mehr
oder minder riickgebildeter Hinterrandsgliederung. Perivaginaldrüsen

vorhanden. Hinterrand des 2. Stadiums wie bei Parlatorea, mit fünf

Lappenpaaren, von denen die beiden äusseren manchmal platteuartig

oezähnt, die inneren drei meist nur leicht eingekerbt sind
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Cn/ptoparhitureu utuluntiiie (Green) Lindgr. nom. u.

l'arUüoreu (Webdcricüit) (tlaUnitiae Green, Jonrn. Bomb. Nat. Hist. Soc.

XVI. 1905 (15. April), p. 850 f., plate .1, fig. 28. Hiuterrand
des 2. Stadiums mit 5 Lappenpaaren ; Lap[)en undeutlich gekerbt.

Platten breit, freies Ende kammförmig, kurzzähnig. Abb. 3.

\
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Was ich bisher über den Entwicklungsgang der Art habe fest-

stellen können, ist Folgendes: am 80. 1. (1907): e& ad. nach der Ei-

ablage, ausgestossene Eier; am 4. 3. (1908): cT cf vorletztes Stad., QQ
ad.; am 9. 5. (1905): c?cf ad. unter den Schilden, leere 6d Schilde,

QQ ad mit Ovarialeiern und ausgestossene Eier in der Exuvie 2. Stad.,

die Larven in diesen Eiern ziemlich entwickelt, dann unbeschildete

Larven. Die Art ist ovipar.

Obwohl die Art schon 1905 beschrieben worden ist, wird sie doch

von K uwa na in seiner Liste der japauisciieu Cocciden (Bull. Imp. Centr.

Agricult. St. Japan. L No. 2. 1907) nicht erwähnt.

Japan: Yokohama, auf Cryptomeria japonica und Thujopsis dola-

brata; auf Juuiperus sp. von nicht näher angegebener japanischer

Herkunft (Station für Pflanzenschutz, 18).

Furcaspis curculigmis (Green) Lindgr. uom. n.

Äspidiotus (Pseudaonidia) curculigmis Green, Entomol. Month. Mag.
See. Ser. XV. 1904. p 208 f. —Pseudaonidia curculiginis (Green).

Sanders, U. S. Dep. of Agric. Bur. of Entomol. Techn. Ser.

Nr. 12, I, p. 15.

Green bemerkt ausdrücklich: „AUied to Asp. theae and A. trilo-

bilij'ormis, but with no tersellated patch ou pygidium". Zu Pseudaonidia

kann die Art also nicht gehören. Da auch die annähernd längsverlaufen-

den dorsalen Drüsen fehlen, ist die Art zu Furcaspis zu stellen.

(Schluss folgt.)

Die Variabilität der Flügellänge von Aporia crataef/i L. in

Sophia (Bulgarien) als Resultat siebenjähriger nach einander
folgender Untersuchungen.

Von Prof. Dr. P. Bachmetjew, Sophia.

In der vorliegenden Zeitschrift veröffentlichte ich zwei Abhand-
lungen über die Variabilität der Flügellänge von Aporia crataegi L

,

welche ich 1902 und 1903 in Sophia gesammelt habe.*)

Jetzt veröffentliche ich die Resultate der Messungen der Flügel-

läuge dieses Schmetterlings nach dem Materiale, welches 1904, 1905,

1906, 1907 und 1908 in Sophia am gleichen Orte (botanischer Garten

der Universität), wie 1902 und 1903, gesammelt wurde. Ausserdem
führe ich hier die versprochene Zusammenstellung der Messungsresultate

mit den meteorologischen Elementen an.

Sämtliche Messungen wurden bis 0,1 mmgenau angestellt.

1. Die Prüfung der Messungsresultate.
Zur Bestimmung der Maxima der Frequenz wurden bis jetzt die

ermittelten Flügellängen nach einer Reihe geordnet, welche Intervale

von 0,5 bis 0,5 mmfür die Längen darstellte, z. B. : 20,1 —20,5; 20,6

bis 21,0; 21,1—21,5; 21,6—22,0 etc.

Man könnte gegen diese Intervale gewisse Bedenlcen erheben und
zwar: Obwohl die Flügellängen bis 0,1 mm genau gemessen wurden,

konnten dennoch Werte vorkommen, wie z. B. 20,55, 2 1,06 etc. und

da man die Hundertstel eines mmmit einem gewöhnlichen Maasstabe

nicht bestimmen kann, so konnte die Zahl 21,06 gerade so gut in das

Interval 20,6—21,0 wie auch in das Interval 21,1 —21,5 hineinfallen.

Noch schwerer wäre die Entscheidung wegen der Zahl 20,55, da die-

*) Allg. Zeitschr. f. Entomol., Vfll. 1903. No. 20—21, p. 389—395, No. 22

bis 24, p. 470—494; fX. 1904. No. 13—14, p. 269—271.


